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ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
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und die umliegenden Gemeinden

eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die in Nr. 161 des Kreis
blattes abgedruckte Bekanntmachung des Herrn ſtellver
tretenden Kommandierenden Generals IV. Armeekorps
vom 12. Juli ds. J8., betreffend Beſchlagnahme pp. der
Fahrradbereifungen, bringe ich zur Kenntnis, daß die be
ſchlagnahmten Fahrradbereifungen von jetzt ab bis zum
15. September 1916 freiwillig gegen Bezahlung abgeliefert
werden können.

Die Abnahme erfolgt in der Struck' ſchen Waggon-
fabrik, Döbern'ſche Straße Nr. 1 in Torgau werktäglich
von 8— 12 Uhr vormittags gegen Zahlung folgender Preiſe:

Decke: Schlauch:
Klaſſe a ſehr gut 4,00 Mk. 3,00 Mk.

gut 90 2,00S noch brauchbar 1,50 59
d unbrauchbar 0,59 0,25

Die bis zum 15. September ds. Js. nicht freiwillig
abgelieferten Bereifungen ſind anzumelden, und erfolgt im
Anſchluß daran die Enteign ung

Torgau den 14 Auguſt 1946.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 18. Auguſt 1916
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune,-

Bekaunntmarhung.
Durch Verfügung des Herrn Königl. Landrats zu

Torgau vom 29. Juli 1916 ſind die Wahlen des Aus
zügers Auguſt Rohr und Schneidermeiſters Albert
Lemanowicez hier zu Feldhütern auf Grund des S 62
des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880
beſtätigt worden.

Annaburg, den 31. Juli 1916.
Der Amtsvorſteher.

J. V.: Schaefer

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 16. Auguſt.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auch geſtern war die Gefechtstätigkeit an der
Front ſüdlich von Armentiéres und im Artois leb
haft. Jn der Gegend von Pozieres ſetzten die
Engländer ihre erfolgloſen Angriffe bis zum geſt
rigen Morgen fort. Tagsüber unternahm ihre
Infanterie nichts. Ein nächtlicher Angriff iſt nörd
lich von Ovillers geſcheitert.

Bei MoulinſousTouvent (Aisne-Gebtet) lebte
das beiderſeitige Feuer im Zuſammenhang mit
einem erfolgloſen franzöſiſchen Gasangriff vorüber
gehend auf. Oeſtlich von Reims wurden ſtärkere
feindliche Erkundungsabteilungen abgewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf der Oſtfront vom Meere bis in die Ge

gend nördlich des Dnjeſtr keine beſonderen Ereig
niſſe Abteilungen der Polniſchen Legion machten
in der Gegend von Hulewieze einen kurzen, erfolg
reichen Vorſtoß. Deutſche Kommandos hoben öſt
lich von Kiſielin ruſſiſche Vorpoſten auf und brach
ten 1 Offizier 163 Mann gefangen ein. Nördlich
des Dujeſtr haben die Ruſſen nach den blutigen
Schlappen vom 14. Auguſt geſtern nur vereinzelt
und mit ſchwachen Kräften ohne jedes Ergebnis
angegriffen

Jn den Karpathen ſetzten ſich unſere Truppen
in den Beſitz der Höhe Stara Wipezyna nördlich
vom Capul.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Südlich des DoiranSees wurde ein Angriffs

verſuch einiger franzöſiſcher Bataillone leicht durch
Feuer abgewehrt.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 17. Auguſt.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Das feindliche Feuer erreichte weſtlich von Wyt
ſchaete, ſowie am und ſüdlich vom Kanal von La
Baſſée zeitweiſe große Heftigkeit. Nachdem bereits
am Morgen ſtarke engliſche Angriffe aus der Linie
Ovillers Poziéres und weſtlich des Foureaux
waldes abgewieſen waren, ſind abends nach ſtärk
ſtem Vorbereitungsfeuer und mit ſehr erheblichen
Kräften die Engländer zwiſchen Poziéres und dem
Foureuxwalde, die Franzoſen zwiſchen Guillemont
und der Somme zum Sturm vorgegangen Der
Sturm iſt geſcheitert, ebenſo wie die mehrfachen,
von den Fränzoſen bis zu fünf Malen verſuchten
nächtlichen Wiederholungen. Nach hartnäckigem
Kampfe wurden weſtlich des Foureauxwaldes und
ſüdlich von Maurepas eingedrungene Teile des
Gegners wieder zurückgeworfen. Die feindlichen
Verluſte ſind groß. Südlich der Somme wurde in
der Gegend von Belloy gekämpft. Die Franzoſen
haben hier in unſerem vorderſten Graben in etwa
500 Meter Breite Fuß gefaßt. Oeſtlich davon und
bei Eſtrées iſt der Gegner abgewieſen. Beiderſeits
der Maas war die Artillerietätigkeit wiederholt ge
ſteigert. Der Verſuch eines feindlichen Angriffes im
Chapitrewalde wurde durch Sperrfeuer unterdrückt.
An zahlreichen Stellen der Front ſind franzöſiſche
Patrouillenunternehmungen mißlungen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Heftige, bis in die Nacht fortgeſetzte Angriffe

der Ruſſen gegen den Abſchnitt Batkow Harbuzow
(weſtlich von Zalocze) wurden reſtlos abgewieſen.

Front des Feldmarſchalleutnants
Erzherzog Carl.Die Vorſtöße des Feindes nördlich des Dnjeſtr

bei Touſtobaby Konczaki blieben auch geſtern
erfolglos. Es wurden 154 Gefangene eingebracht.
Jn den Karpathen iſt die Höhe Stara Obcezyna
(nördlich vom Capul) genommen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Südweſtlich des DoiranSees warfen ſchwache

bulgariſche Vortruppen feindliche Abteilungen zurück
die aus Doldzeli vorzuſtoßen verſuchten

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Der Kaiſer im Oſten
Berlin, 15. Aug. (Amtlich.) Seine Majeſtät

der Kaiſer hat ſich wieder an die Oſtfront begeben,
nachdem er gegen Ende eines mehrtägigen Aufent
haltes an der Weſtfront auch die Heeresgruppe
ſeiner Kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen beſucht
und in Gegenwart des Oberbefehlshabers ver
ſchiedene Truppenteile hinter der Kampffront be
ſichtigt hatte

Erfolgreicher Luftangriſf auf Oeſel.
W.T. B. Serxlin, 15. Auguſt

Am I8. Auguſt griffen abermals mehrere
unſerer Marineflugzeuggeſchwader die feindlichen
Flugſtationen Papenholm und Lebara bei Oeſel
an. Es wurde gute Wirkung erzielt

gramm des

Trotz heftigſter Beſchießung durch Abwehrbat-
terien und durch feindliche Seeſtreitkräfte ſind ſämt
liche Flugzeuge wohlbehalten nach ihren Stützpunk
ten zurückgekehrt.

Berlin, 17. Auguſt. (W.T.B.) Am 15. und
16. Auguſt haben unſere Seeflugzeuge erneut die
Flugſtation Papenholm auf Oeſel und am Strande
der Jnſel Runö ſtehende feindliche Flugzeuge mit
gut deckenden Spreng- und Brandbomben ange
griſſen. Trotz heftigen Abwehrfeuers mit anſchließen
dem Luftkampf kehrten unſere Flugzeuge fämtlich
wohlbehalten zurück.

Ein in derſelben Nacht von vier feindlichen
Flugzeugen auf Angernſee ausgeführter Angriff
hat nur geringen Sachſchaden verurſacht.

74 feindliche Handelsſchiffe
im Juli verſenkt.

W. T. B. 8gexlin, 15. Auguſt-
Jm Monat Juli ſind 74 feindliche Handels

ſchiffe mit rund 108 000 Brutto Regiſterkonnen durch
Unterſeeboote der Mittelmächte verſenkt, oder durch

Minen verloren gegangen t eDer Chef des Admiralſtabes der Marine

Die Kämpfe in Galizien auf
dem Höhepunkt.

Cugano, 15. Auguſt. Ein Petersburger Tele
„Corriere della Sera“ beſagt, die

Kämpfe an der galiziſchen Front ſeien in dem
Kräfteaufwand auf beiden Seiten zu dramatiſcher
Höhe gelangt und ſtünden jetzt vor der Entſcheidung,
da die Ruſſen jetzt ihre Reſerven reſtlos in den
Kampf gebracht hätten.

Die Jtaliener bei Görz feſtgerannt.
Lugano, 15. Auguſt. Der Militärkritiker des

„Socolo“ beanſtandet in ſeiner neuen Betrachtung
der militäriſchen Lage, daß auf dem linken italie
niſchen Flügel nördlich Görz die Lage immer noch
nicht klar genug ſei. Solange dort keine entſchei
denden Ergebniſſe vorlägen, habe die Beſetzung
von Görz keinen militäriſchen Wert und ſei an
einen Vormarſch öſtlich von Görz nicht zu denken.

Neue Angriffe am Doiranſee.
Sofig, 16. Auguſt. Der Generalſtab berichtet:

Am I4. Auguſt abends eröffnete die feindliche Ar
tillerie ein heſtiges Feuer auf unſere vorgeſchobenen
Stellungen ſüdlich und weſtlich vom Doiranſee.
Unter dem Schutze dieſes Feuers griff die feindliche
Infanterie in der Nacht dieſe Stellungen an, wurde
aber zurückgeſchlagen. Darauf ſetzte die gegneriſche
Artillerie das Feuer fort. Am 15. Auguſt vor
mittags griff der Feind von neuem die genannten
Stellungen, und zwar mit beträchtlichen Streit
kräſten an. Er wurde wieder zurückgewieſen und
genötigt, ſich in großer Unordnung zurückzuziehen.
An der übrigen Front ſchwaches Geſchützfeuer und
Patrouillengefechte-

Jtalien ſoll helfen
Die Entente verlangt von Jtalien militäriſche

Hilfe für Saloniki, obwohl die italieniſche Regier
ung die wiederholten dringenden Anforderungen
abgelehnt hat. Das engliſchfranzöſiſche Heer iſt
einſchließlich der Serben nur 200000 Mann ſtark
und daher zu ſchwach für eine energiſche Offenſive.
Rußland kann trotz dringender Bitten nicht mehr
Truppen ſtellen, als es entſendet hat. Frankreich
iſt am Ende ſeiner Reſerven



Ein ruſſiſcher Feldzugsplan
gegen Bulgarien.

Zukareſt, 15. Auguſt Der ruſſiſche General
ſtab führt jetzt entſcheidende Konferenzen mit den
militäriſchen Leitern der Entente, um den Zeitpunkt
feſtzuſteller, wann Rußland ſeine Aktion gegen
Bulgarien zu Lande und zur See beginnen ſoll.

Kuropatkins Nachfolger
Den Oberbefehl an der ruſſiſchen Nordfront

wird an Stelle des kaltgeſtellten Generals Kuro
patkin laut „Voſſ. Ztg. der General Rußki er
halten, der mit der Verteidigung Petersburgs be
traut war und als einer der tüchtigſten ruſſiſchen
Heerführer gilt Freilich ſoll ſein Geſundheitszuſtand
zu wünſchen übrig laſſen. Kuropatkin erklärte, er
ſei gern gegangen, da es ihm mangels der not
wendigen Reſerven unmöglich geweſen ſei, Erfolge
zu erzielen er verſicherte gleichzeitig, daß keiner
ſeiner Nachfolger beſſere Erfolge zu verzeichnen
haben werde, ſolange das jetzige Syſtem fortbeſtehe.
Das kann ſchon richtig ſein. General Rußki läßt
ſich vorſichtigerweiſe von vornherein krank ſagen;
geht die Sache unter ſeinem Oberbefehl ſchief, wie
er mit Recht vorausſetzt, ſo hat er einen bequemen
Rücktrittsgrund.

Noch im Auguſt wird ſich Rumänien
entſcheiden

Budupeſt, 15. Auauſt „Minerva“ berichtet
über die Beſchlüſſe des jüngſten rumäniſchen Mi-
niſterrates, wonach die Frage, ob Rumänien in
den Weltkrieg eintreten ſolle oder nicht, noch im
Auguſt entſchieden werden wird. Der Miniſterrat
habe im Prinzip beſchloſſen, das Parlament noch
in der zweiten Hälfte dieſes Monats zu einer außer
ordentlichen Seſſion einzuberufen, in der die Re
gierung Enthüllungen über ihre auswärtige Politik
machen werde. Dazu veröffentlicht der ruſſenfreund
liche „Adverul“ einen Aufſatz, worin bitter geklagt
wird, daß in der Politik des Vierverbandes Ru
mänien gegenüber eine völlige Aenderung einge
treten ſei. Dies ſei die Folge der ſchwankenden
Haltung Bratianus. Vorher hätten die Vierver
bandsmächte Rumänien förmlich gebeten, in den
Krieg einzutreten. Heute aber verhalten ſie ſich
völlig gleichgültig, da ſie des fortwährenden
Schwankens Bratianus überdrüſſig ſeien.

Budapeſt, 15. Aug. Nach einer Bukareſter
Meldung des „Az Eſt“ gab das rumäniſche Kriegs
miniſterium eine Verordnung heraus, wonach ſämt
liche ſtaatlichen Betriebe ihre Erzeugniſſe ausſchließlich

für die Armee bereit zu halten haben.

Die genane Liſte der 48 feindlichen Flugzeuge
die im Juli in unſere Hand fielen und von denen
28 engliſcher und 20 franzöſiſcher Herkunft ſind,
während wir nur 6 Flugzeuge verloren, iſt von
unſerer Oberſten Heeresleitung bekannt gegeben
worden. Da unſere Gegner auch hier mit Fälſch
ungen arbeiten, um ihre Unterlegenheit im Luft
kampfe zu verſchleiern, ſo erging von deutſcher Seite
bereits im Anſchluß an die gleiche ausführliche Ver
öffentlichung vom Monat Juni 1916 die Aufforder
ung, daß auch die engliſche und franzöſiſche Heeres
leitung die nähere Bezeichnung der in ihre Hände
gefallenen Flugzeuge bekannt geben möge, damit
das Spiel mit den nicht nachweisbaren Zahlen „ver
nichteter deutſcher Flugzeuge“ auf eine beweiskräf
tige Grundlage geſtellt werde. Wie zu erwarten
ſtand, iſt dieſe Aufforderung erfolglos geblieben und

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erich Ebenſtein.

Nachdruck verboten.

Etwas Feierliches, Friedvolles lag über dem Tal.
Frau Lore wäre gern für einen Augenblick in

die Kirche getreten, aus der gedämpfte Orgelklänge
ertönten. Es war ihr plötzlich, als ſtrömte der fei
erliche Friede der ſich wunderſam beruhigend auch
ihr mitteilte, juſt von dort aus

Aber Peter Lott ſchritt weiter. Bald lag das
letzte Haus des Dorfes hinter ihnen und der Weg
machte nun eine jähe Biegung aufwärts um einen
Wieſenabhang herum.

Dann blieb er plötzlich ſtehen, und Frau Lore
könnte einen Ausruf der Bewunderung nicht unter
drücken.

Auf einem Abhang abſeits der Straße ſtand
ein kleines, ſauberes Häuschen, ſtockhoch, mit vor
ſpringendem, altmodiſch geſchwungenem Giebeldach.

Dunkler Efeu kletterte an den gelben Mauern
empor, ſchlang ſich um die hölzernen Pfoſten der
offenen Veranda und ließ nur die bützblanken
Fenſter frei, in welchen ſich flamm nd wie ein Feu
erbrand, die untergehende Sonne piegelte.

Unten im Parterre, das ſchon im Schatten lag
ſtanden die Fenſter offen und ihre Flügel ſahen
aus wie auseinandergebreitete Arme freudig und
willkommensbereit.

Ueber der Veranda, auf
ſchimmernden Tafel, ſtand
„Sola beatitudo“.
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einer noch ganz neu
in goldenen Leltern:

wird es auch wohl aus triftigen Gründen weiterhin
bleiben.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung bemerkt
dazu: Statt deſſen wird, wie ebenfalls zu erwarken,
von gegneriſcher Seite verkündet, daß die hohe Zahl
ihrer in unſere Hand gefallenen Flugzeuge dadurch
zu erklären ſei, daß die engliſchen und franzöſiſchen
Flieger ſtets den Kampf über unſerem Gebiet ſuchen,
während unſere Flugzeuge ſich jenſeits unſerer Li
nien nur ſelten blicken laſſen. Um die ganze Lächer
lichkeit dieſer Ausrede zu kennzeichnen, genügt es,
daran zu erinnern, daß noch vor kurzer Zeit der
Angriff franzöſiſcher Flugzeuge auf Karlsruhe da
mit begründet wurde. daß er eine Vergeltung für
die zahlloſen Angriffe unſerer Flugzeuge auf fran
zöſtſche Ortſchaften im feindlichen Operationsgebiet
darſtelle. Man ſcheint drüben ein kurzes Gedächt
nis zu haben

Aus den Verluſtliſten.
Garde Füſilier- Regt. Utffz. Otto Fleck aus Dommigtſſch,

verw. Ernſt Weber aus Prettin, verw. Lehr Jnf. Regt.
Otto Grätz aus Naundorf, verw. ReſerveJnf. Regt. 8 Gefr.
Paul Schmidt aus Großkorga, tot. ReſerveJnf. Regt. 10
Otto Richter aus Pretzſch, verw. Jnf. Regt. 20 Ernſt Schult
aus Mügeln, ſtarb inf. Krankh.; Otto Saro aus Jeſſen, verw.
Vizefeldw. Walter Barth aus Pretzſch, verw. Ernſt Lehmann
aus Stolzenhain, ſchwer verw. Gefr. Otto Mölbitz aus Arns
neſta, ſchwer verw.; Ernſt Schlieter aus Jeſſen, ſchwer verw.
Hermann Richter aus Premſendorf, ſchwer verw. Paul Schmiel
aus Annaburg, verw. Ernſt Möbius aus Hohndorf, verw.
Jnf. Regt. 38 Georg Solero aus Annaburg, verw. Oswald
Horn aus Axien, vermißt; Otto Krüger aus Schöneicho, vermißt;
Guſtav Lehmann aus Dommitzſch, verw. Hermann Freidank
aus Seyda, vermißt. Jnf.- Regt. 46 Vizefeldw. Friedrich
Lehmann aus Annaburg, verw. Jnf. Regt. 58 Ernſt Olitzſch
aus Clöden, tot. LandwehrJnf. Regt. 72 Gefr. Otto Hanke
aus Cloſſa (Collochau), tot; Utffz. Hermann Enigk aus Labrun,
tot; Wilhelm Schütze aus Prettin, tot. ReſerveInf. Regt. 82
Wilhelm Köhler aus Jeſſen, vermißt. Reſerve Inf. Regt. 98
Erich Schmidt aus Stolzenhain, tot; Julius Blüthgen aus Zülls
dorf, verw. Wilhelm Höhne aus Lichtenburg, verw.; Guſtav
Reiß aus Elſter, verw. 2. Grenadier- Regt. 101 Gefr. Otto
Thäle aus Seyda, verw. ReſerveJnf. Regt. 102 Hermann
Mietzſch aus AnnaburgNeuhäuſer, verw. ReſerveInf.Regt.
106 Franz Pflug aus Dommitzſch, vermißt. Jnf.- Regt. 156
Max Wilke aus Jeſſen, verw. Gefr. Max Röder aus Seyda,
verw. Jnf. Regt. 163 Alfred Stolle aus Clöden, tot.
16. Jnf.Regt. 188 Gefr. Ernſt Burkhardt aus Dautzſchen, ver
mißt. 17. Jnf Regt. 183 Hugo Höpfel aus Düßnitz ver
mißt. Jnf. Regt. 184 Albin Fleiſcher aus Axien, vermißt.

ReſerveInf. Regt. 225 Louis Kohl aus Seyda, abermals
leicht verw. ReſerveJnf.Regt. 226 Ernſt Thiele aus Schwei
nitz, tot. ReſerveJnf. Regt. 228 Franz Zwicker aus Ploſſig,
verw. Oswald Roick aus Labrum, verw. Robert Wilde aus
Prettin, verw. Richard Hube aus Bethau, tot; Otto Günther
aus Dommitzſch, tok; Hermann Richter aus Leipa, verw. Jnf.
Regt. 228 Louis Richter aus Schweinitz, ſchwer verw. Reſ.
Jnf. Regt. 264 Utffz. Wilhelm Liebmann aus Grabo, verw.

Reſ.FeldArtillerieRegt. 28 Utffz. Willi Dobra aus Schwei
nitz, verw. Minenwerfer-Komp. 7 Gefr. Robert Franke aus
Roſenfeld, verw.

Lokales und Provinzielles.

Kriegsflachsban. Durch Vermittlung der Kriegs
flachsbaugeſellſchaft wurden auf Anregung der land
wirtſchaftlichen Winterſchule Elſterwerda in den
Kreiſen Liebenwerda 381 Morgen, Schweinitz 95
Morgen, und Torgau 20 Morgen mit Flachs be
ſtellt. Der Kreis Schweinitz ſteht mit ſeiner Anbau
fläche an der Spitze ſämtlicher Kreiſe des Regie
rungsbezirks Merſeburg. Der Flachs iſt in dieſem
Jahr im Durchſchnitt gut entwickelt, ſo daß die Ernte
zufriedenſtellende Erträge liefern wird.

Frau Lore atmete tief auf. „Einſame Glück
ſeligkeitl“ Gab es das Kann glückſelig ſein, wer
einſam iſt? Und doch, hier auf dieſem ſtillen
Fleckchen Erde, das ſo fern allem Kampf, ſo uner
reichbar allen Enttäuſchungen zu liegen ſchien, be
griff ſie das Wort beinahe

„Wie ſchön,“ murmelte ſie und ſah ſich um.
Berge ringsum, ſchweigende Wälder, etwas ent
fernter auf einem Bergkegel, von Tannen faſt ganz
überwuchert, die grauen Reſte eines verfallenen
Bergſchloſſes, an dem vorüber man einen Ausblick
in die blauen Fernen der Ebene hatte, aus der ſie
gekommen waren.

Es iſt mein eigen ſeit acht Tagen.“ ſagte Peter
Lotts Stimme neben ihr. „Das Häuschen der
alten Hinreißen, das ihr Erbe für Sommerpartien
herrichten ließ und es dann aus Mangel an Nach
frage zum Verkauf ausbot. Es iſt den Leuten zu
einſam da hieroben. Mir aber paßt es.“

Dir Dein Eigentum iſt es? Und duwillſt
„Ganz da herausziehen, jawohl!“
Sie ſah ihn erſchrocken an.
„Ganz? Auch im Winter
„Ja. Es ift mein Weg sSola beatitudo. Zu

Weihnachten hab ich's entdeckt, dann wurde es mir
immer lieber und endlich hab' ich mich entſchloſſen,
mein Zelt in der Stadt abzubrechen und ganz da
her zu ziehen.

Sie hätte gern gefragt aber warum Gehörſt
du nicht zu uns Haſt du dich nicht immer als

Schweinitz, 16. Aug. Die Ausſichten für den
Winzer waren im Frühjahr noch recht hoffnungsvoll.
Die Stöcke hatten reichiich und recht große Trauben
angeſetzt. Doch ſollte die Hoffnung nicht lange
währen. Da die Weinblüte gegen Regen ſehr em
pfindlich iſt, ging der reichliche Anſatz durch den
häufigen Regen ſchon in der Blütezeit verloren.
Die Geſcheine ſtanden faſt wie leere Gerippe da.
Hierzu hat ſich nun auch noch der Mehltau einge
ſtellt, ſodaß die Anlagen namentlich an den Häuſerm,
ſchrecklich und ganz verſchimmelt ausſehen. Die
Beeren in der Größe kleiner Erbſen platzen auf und
die Kerne quillen hervor.

Kirchhain. Von einem Unglücksfall iſt der
Rentier Guſtav Putzke betroffen worden. Am Dach
der Scheune des Verunglückten ſollten am Diens
tag Reparaturarbeiten ausgeführt werden, und zu
dieſem Zwecke beſtieg Putzke die auf einer Latte
ruhende Leiter, um etwaige Mängel am Dach feſt
zuſtellen. Dabei brach die Latte plötzlich entzwei,
Putzke ſtel mitſamt der Leiter in die Tiefe und ſchlug
auf die Scheunentenne auf. Der Bedanuernswerte
wurde dem Krankenhauſe in Finſterwalde zugeführt,

Grube Alſe, 16. Aug. Der Ballon „Uhu“, ſo
berichtet der „Senftenb. Anz. nahm kürzlich auf
einer Fahrt in der Nähe unſeres Ortes eine Zwiſchen
landung vor Seine Beſatzung beſtand aus 1 Of-
fizier, I Sergeanten und 1 Unteroffizter. Natürlich
war unſere Jugend ſofort zur Stelle. Der Offtzier
machte nun den Kindern das Vergnügen, ſie grup
penweiſe in die Gondel zu nehmen und mit ihnen
aufzuſteigen, ſo weit das Schleppſeil, an dem der
Ballon gehalten wurde, es zuließ. Dann ſtieg der
Offizier zur Weiterfahrt allein auf. Das Komman
do zum Loslaſſen muß nun der 11 jährige Knabe
Bertram überhört haben, kurz er ſchwebte bald
zwiſchen Himmel und Erde. Ehe der Offizier die
Lage erkannte, befand ſich der Ballon in 1500 bis
2000 Meter Höhe. Er veranlaßte nun ſofort die
Landung zwiſchen Sedlitz und Sorno. Der Knabe
war nicht herabgefallen! Seine Kräfte hatten
wohl ſchon längſt verſagt, aber gleich beim Aufſtieg
hatte das Seil, an dem der Knabe hing, eine
Schlinge um das linke Bein geſchlagen und verhü
tete ſo den Sturz in die Tiefe. Auch bei der Lan
dung ging alles glatt von ſtatten. Der Knabe war
wohl kreideweiß und ohnmächtig, ehe aber das ſo
fort nachſetzende „Jlſe“Auto mit dem Arzt zur
Stelle war, hatte er ſich ſchon ſo weit erholt, daß
er ſelbſtändig zum Auto gehen und einſteigen konnte.
Natürlich liefen ſofort die wildeſten Gerüchte um,
doch iſt dem Jungen weiter nichts zugeſtoßen, als
daß die linke Geſichtsſeite, der linke Arm und das
Bein von dem Druck des Seiles ſtark gedrückt wa
ren. Er war ſchon unterwegs wieder ganz munter.

Ruhland, 15. Aug. Bei einem geſtern am
ſpäten Nachmittag mit heftigem Regen hernieder
gegangenen Gewitter ſchlug der Blitz in die Leitung
des Transformatorenhauſes am Denkmalplatz und
zündete. Aus dem Dache des turmartigen Auf
baues ſchlugen die Flammen heraus, die jedoch von
der Feuerwehr bald gelöſcht wurden. Die Ausbeſſe
rungsarbeiten werden wahrſcheinlich eine Woche
in Anſpruch nehmen. Während dieſer Zeit kann
natürlich tagsüber kein Strom abgegeben werden,
was für die elektriſch betriebenen Kraftanlagen eine
empfindliche Störung bedeutet. Die nächtliche Licht
verſorgung erleidet jedoch keine Hemmung, da dann
die durch das BahnhofsTransſormatorenhaus füh
rende Parallelleitung in Wirkſamkeit tritt. Der
Zentrale entſtehen durch dieſen Blitzſchaden einige
tauſend Mark Koſten

einen Teil von uns betrachtet? Warum ſcheideſt
du dich freiwillig von uns

Aber es war etwas Verſchloſſenes, Wehes in
ſeinem Blick. das ſie zu ſchweigen zwang. Sie
fühlte es, es war etwas Unausgeſprochenes, zwiſchen
ihnen, ein Geheimnis das er ihr nicht ſagen wollte,
hinter dieſer Flucht in die Einſamkeit. Konnte er
die Liebe zu Aſſunta nicht erſticken

Peter Lott raffte ſich auf und lächelte wieder
„Nun komm, Barbe wird mit dem Abendeſſen

auf uns warten.“
„Barbe
„Ja, ich habe ſie herausbeſtellt, damit wir nicht

auf das Dorfwirtshaus angewieſen ſind. Außer
dem werden ihr ein paar Tage Landluft gut tun,
der treuen Alten. Jn dem Häuschen wohnt nur
ein altes Ehepaar, das kaum für Damenbeſuch ge
nügen würde in der Bedienung.“

Barbe empfing ſie ſtrahlend. Sie war ein
Landkind und wurde ordentlich wieder jung bei
Erdgeruch und Kuhglockenläuten. Den ganzen Tag
hatte ſie geſchafft, um es ihrer Herrin behaglich zu
machen, jetzt konnte ſie ſich nicht genug tun in be
geiſterteim Lob über das reizende Häuschen mit den
einfach möblierten hellen Zimmern, der großen,
Küche, dem kühlen, geräumigen Keller. Und das
nette Gemüſegärtchen dahinter Wenn ſie da bis
ans Ende ihrer Tage hätte herumwirtſchaften kön
nen. Obſtbäume wuren da und Wieſen gehörten
dazu, daß man gut 2 Kühe füttern könnte. Der
Stall dazu war ja auch da. Nur der verrückte



Oberpeißen, 15. Aug. (Wer nicht hören will
muß fühlen.) Eine empfindliche Strafe erhielten

drei Jugendliche vom Schöffengericht in Könnern.
Dieſe hatten in einer Juninacht, nachdem ſie zuvor
tüchtig gezecht hatten. dem Gemeindevorſteher Sch.
aus Rache die Kleereiter umgeworfen, wobei ihm
bei der Futterknappheit Kleeheu im Werte von über
100 Mark verdarb. Es erhielten zwei der Uebel
täter, die hartnäckig leugneten, je 60 und 40 Mark
Geldſtrafe, evtl. für je 5 Mark Geldſtrafe einen Tag
Gefängnis, der Dritte, der allein reumütig geſtand,
nur h Mark. Dazu kommen noch die beträchtlichen
Gerichtskoſten. Außerdem werden ſie ſich noch we
gen verbotenen Wirtshausbeſuches und wird ſich
der Wirt wegen Duldung von Jugendlichen in ſei
nem Lokal zu verantworten haben.

Gisleben, 16. Aug. (Gips im Brot.) Am
23. Mai d. Js. hatte der Bäckermeiſter Wilhelm
Weller in Eisleben Brot verkauft, nach deſſen Ge
nuß Perſonen ſchwer erkrankten. Es ſtellte ſich Her
aus, daß Weller unter das Mehl 18 Prozent Gips
und 10 Prozent Holzfaſermehl gemiſcht hatte. Wegen
dieſer Nahrungsmittelverfälſchung wurde der Ange
klagte zu ſechs Monaten Gefängnis und zwei Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

Schöneberk. Der Sonderproſtt des Obermeiſters.
Wegen Untreue hat das Landgericht Magdeburg
den Tiſchlermeiſter Wilhelm Möring zu 500 Mk.
Geldſtrafe verurteilt. Er hatte als Obermeiſter der
Diſchlerinnung zu Schönebeck bei der Weitergabe
von Arbeiten 300 Mark für ſich einbehalten.

Aus der Altmark. Eine erfolgreiche Jltisjagd
wurde in Dannenbüttel ausgeführt. Jn den Nächten
der letzten vierzehn Tage verſchwanden den Land
wirten fortgeſetzt Kücken, oft 20 bis 25 Stück in einer
Nacht, ſo daß ſchon Diebſtahlsverdächtigungen laut
wurden. Einem Hofbeſitzer ſind 69 Kücken geraubt
worden. Ein tüchtiger Hund würde ſchließlich auf
die Spur des Diebes geſetzt und lief dabei nach
einem Haufen friſch ausgedroſchenen Roggenſtrohes.
Der Strohhaufen wurde umgepackt und dabei ge
lang es, einen alten und drei jüngere Jltiſſe zu er
legen. Unter dem Stroh lagen noch 20tote Kücken,

Helbra, 15. Auguſt (50 Jugendliche angezeigt.)
Vorgeſtern abend wurde von der hieſigen Polizei
eine Streife unternommen Hierbei wurden etwa
50 Perſonen unter 18 Jahren getroffen, die ſich in
Gaſtwirtſchaften, Kinos und auf dem Rummelplatz
unter den Linden ohne Begleitung ihrer Eltern auf
hielten. Alle ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

Weißenſee, 16. Aug. (Jn der Scheune abge
ſtürzt.) Jm benachbarten Oberböſa ſtürzte der acht
jährige Sohn des Feldzugsteilnehmers Hermann

Krauſe in der Scheune ſo unglücklich ab daß ſein
Tod alsbald eintrat

Hohenſtein, 16. Aug. (Vom Spiel in den Tod.)
Der 15 Jahre alte Sohn des Expedienten Emil
Schlett wollte ſeine Geſchwiſter erſchrecken und ſo
tun, als ob er ſich erhängte. Das Spiel wurde
aber zum bitteren Ernſt, der junge Mann konnte
den Kopf nicht wieder aus der Schlinge löſen und
erſtickte. Nach dem Genuß von Obſt, auf das er
Waſſer getrunken hatte, ſtarb der 18 jährige Kauf
mannslehrling Richard Bauſch aus Oberlungwitz

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 15. Aug. (Verheerender
Brand.) Jn dem 600 Einwohner zählenden Dorfe
Bodenſee (Unterrichtsfeld) wurden durch Brand fünf
Gehöfte eingeäſchert. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt auf Spielen der Kinder mit Feuer zu
rückzuführen.

Name paßte ihr nicht, den kein Menſch ausſprechen
könne. Aber ſonſt

Nach dem Abendeſſen, als ſie den Tiſch ab
räumte, ſagte ſie es gerade heraus „Sie ſollten
auch da herausziehen, gnädige Frau. Das wäre
ein Leben. Ordentlich jung würden Sie wieder
werden dabei Und was Gutes haben Sie drin
in der Stadt doch nicht.“

Stumm, mit großen entſetzten Augen ſah Frau
Lore vor ſich nieder

Sie da heraus von Aſſunta fort und dem
kleinen Menſchenkind, das all ihr Denken in An
ſpruch nahm War Barbe denn verrückt?
Eigentlich hab ich mir's im ſtillen auch ſo ge

dacht,“ ſagte Peter Lott ruhig als Barbe draußen
war. „Das Haus iſt groß genug, und Tätigkeit
hätteſt du auch es iſt viel Not und Elend in
St. Barthelmä in der Oed und wenig Liebe.
Das harte Leben macht die Leute rauh.“

Ja, er hatte es wirklich gedacht. Den großen
Strom von Liebe, der aus dieſer Frauenſeele quoll,
und unter Schmerzen nach Betätigung ſchrie, abzu
lenken aus dem ſandig gewordenen alten Bett dort
hin, wo man ihn brauche Freilich, heute hatte er
noch nicht davon ſprechen wollen

Er ſah auch ſogleich, daß es viel zu früh dazu
war. Mit leidenſchaftlicher Erbitterung wehrte ſie
ſich gegen den bloßen Gedanken und fand nun ſo
gar tauſend Entſchuldigungsgründe für Ferrys Be
nehmen. Natürlich hätte er dem Arzt folgen müſſen.
Natürlich konnte man ein neugeborenes Kind nicht
am erſten Tage aus dem warmen Zimmer bringen.
Der Empfangsraum Retiro hatte immer etwas

Vermiſchte Nachrichten.

Auf dem Schlachtfelde vom Blitz erſchlagen
wurde am 30. Jult der Oberſt und Brigadekom-
mandeur Conrad Pfafferott aus Hackeborn (Magde
burger Börde). Ein tragiſches Schickſal traf dieſen
Helden, deſſen Namen ſeiner tapferen Brigade vom
Kaiſer verliehen war und der ſchon 2 Jahre lang
ar der Spitze der ihm anvertrauten Regimenter
allen Gefahren des ſchweren Feldzuges glücklich ent
gangen war. Nun hat er im Gewitterſturm den
Tod gefunden.

Gin Sraſtiſches Verfahren hat jüngſt das Kö
nigliche Bezirkskommando in Andernach zur An
wendung gebracht. Eine Reihe Kaufleute waren
wegen „Utabkömmlichkeit“ zurückgeſtellt worden.
Plötzlich wurden ſie mit Friſt von wenigen Stunden
eingezogen und an die ruſſiſche Grenze beordert, da
ſte ihre angebliche Unabkömmlichkeit dazu benutzt
hatten, die Lebensmittelpreiſe zu überſchreiten!

o Empfindliche Strafe ne e e re tung
Wegen Uberſchreitung der Metallhöchſtpreiſe wurde der
Kaufmann Sklarz in Berlin zu 82000 Mark Geldſtrafe
verurteilt, im Unvermögensfalle tritt für je 15 Mark
1 Tag Gefängnis

o Feſtgenommene Spione. Noch heute wird im
Jnnern Deutſchlands Spionage getrieben. Durch die
Aufmerkſamkeit von Mitreiſenden gelang es, auf dem
Hauptbahnhof zu Gera vier Franzoſen feſtzunehmen. Bei
den Verhafteten wurden genaue Niederſchriften und Zeich
nungen vorgefunden

O Jm Gegenſatz zur deutſchen eine ſchlechte engliſche
Ernte. Der ſchwediſche Landwirtſchaftskonſulent in Eng
land hat der Stockholmer Regierung ſeinen Vierteljahrs
bericht eingereicht, in dem er feſtſtellt, daß die engliſchen
Landwirte wegen der heurigen Ernte überaus beſorgt
ſeien. Der Weizen gedeihe infolge des andauernd feuchten
Wetters ſchlecht und müſſe daher mit ungewöhnlich großen
Mengen ausländiſchen Weizens vermiſcht werden. Dadurch
aber könne der Markt in die Hände von ausländiſchen
Spekulanten geraten. Ahnlich ſtünden die Verhältniſſe in
Frankreich. Dort finde jetzt die Ernte ſtatt, jedoch unter
ſehr unvorteilhaften Umſtänden, und die Qualität ſcheine
weit entfernt von gut zu ſein. Hierzu komme, daß das
beſtellte Aregal um ungefähr 12 Prozent hinter dem nor
malen zurückſteht. Jm übrigen ſind nach dem ſchwediſchen
Zeugen in England die Preiſe beſonders für Butter und
Eier bedeutend geſtiegen.

O Beſichtigung der Offiziers Gefangenenlager in
Dentſchland. Die deutſchen Gefangenenlager für fran
zöſiſche Offiziere werden gegenwärtig durch den Amerikaner
John Garrett, einem Mitglied der amerikaniſchen Botſchaft
in Paris, beſichtigt. Mitglieder der ſpaniſchen Geſandt
ſchaft in Berlin werden die franzöſiſchen Gefangenenlager
für deutſche Offiziere beſichtigen. Es beſtätigt ſich daß
tatſächlich alle Deutſchen die nach Marokko gebracht
worden waren und an den Eiſenbahnen arbeiten mußten,
nach Frankreich zurückgebracht worden ſeien.

o Bierſtreckung in Württemberg. Um angeſichts der
Knappheit der Gerſte und Malzvorräte die dauernde Ver
ſorgung der Feldtruppen mit Bier ſicherzuſtellen, hat der
Stellvertretende Kommandierende General des 18. Armee
korps beſtimmt, daß zur Streckung der Biervorräte vom
31. Juli an von württembergiſchen Brauereien kein Bier,
das mehr als 8 Stammwürze enthält, an Wirte und
Flaſchenbierhändler abgegeben werden darf, und daß vor
handenes Bier mit einer Stammwürze von nicht mehr als

o verarbeitet werden muß.
O Millioneununterſchlagung rumäniſcher Poſtbeamten.

Jn Bukareſt wurden mehrere höhere Poſtbeamte verhaftet,
die Unterſchlagungen in außerordentlicher Höhe begangen
haben. Man kam der Betrügerei auf die Spur, als feſt
geſtellt wurde, daß Zahlungen im Betrage von über vier
Millionen Franken, die an ausländiſche Poſtverwaltungen
zu zahlen waren und längſt gezahlt ſein mußten, von dieſen
angefordert wurden.

Und daß die Pfle

ſich ſelbſt im Auge hätte?
Sie hätte gar nicht fortgehen dürfen. Gewiß

das war unrecht von ihr. Morgen wollte ſie nach
der Stadt zurück. Stockend erzählte ſie ihm dann
von Fräulein Reinlings Blumen, dem Kamelien
baum. Es waren nur Blumen, aber es galt das
ſelbe für Menſchen, Liebe, Geduld, damit zwang
man ſchließlich alles

„Welch ausdauernde Zähigkeit Frauen beſitzen
in manchen Dingen,“ dachte Peter Lott ſtaunend,
„nichts kann ſie belehren, nichts irre machen, nichts
aufhalten. Liegt darin nicht doch vielleicht die
wahre Kunſt, die alles beſiegt?“

Seufzend ſtand er auf und holte ſein Jnſtru
ment und ſpielte nun im Dunkeln ohne Noten, wie
Frau Lore es immer arn meiſten liebte

Leiſe klangen die weichen, vollen Töne hinaus
in die Nacht, zitterten über das Tal hin und ver
loren ſich klagend in der Ferne

Und beiden wurde leichter dabei Jn Worken
verſtanden ſie ſich nicht mehr ſo gut wie einſt. Aber
in der Muſik, die alles Spekulative auslöſcht und
die Schleier zieht von dem Allerheiligſten der Seele,
fühlten ſie ſich einander wieder ſeltſam nahe.

Fortſetzung folgt.

S Einer der Mordftifter von Serajewo gefaſet. Durch
ein von den Bulgaren im ſerbiſchen Staatsarchiv ent
decktes Aktenbündel wurde feſtgeſtellt, daß der ſerbiſche
erſt Radowitſch einer der Anſtifter des Mordes von
Serajewso war. Es gelang weiter, feſtzuſtellen, daß Radowitſch
ſich als gefangener ſerbiſcher Offizier in einem öſter
reichiſchen Lager befand. Er wurde verhaftet und zunächſt
in das Salzburger Gefängnis gebracht, um ſpäter zur
Aburteilung vor das Seragjewoer Kriegsgericht geſtellt zu
werden. Radowitſch gehört auch zu den Teilnehmern an
Tr Ermordung des Königs Alexander und der Königin

raga.

S Der ruinierte Handel Rußzlands. Nach Meldungen
ruſſiſcher Blätter hat die diesmalige Meſſe in Niſchni
Nowgorod, die größte Meſſe des öſtlichen Europa, einen
vollſtändigen Mißerfolg gehabt. Man erwartete zahlreiche
Käufer aus Frankreich und England, ſie blieben aus.
Die Warenszufuhr war ſo gering, wie ſie ſeit Jahrhunderten
nicht geweſen iſt, und die wenigen Waren wieſen in allen
Gattungen Verteuerungen von über 500 gegenüber der
Zeit vor dem Kriege auf.

c

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 18. Auguſt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich der Somme ſetzte der Feind ſeine ſtarken

Anſtrengungen ohne Rückſicht auf die ſchweren Opſer
fort. Die Engländer haben hierzu mehrere Divi
ſionen neu eingeſetzt. Südweſtlich von Martynpuych
iſt es ihnen gelungen, unſere vorderen Linien in
eine dicht dahinter gelegene in geringer Breite zu
rückzudrücken. Dagegen ſind ſie nördlich von Po
zieres und hart weſtlich des Foureaux- Waldes glatt
abgewieſen.

Die Franzoſen verlegten ihre Angriffe wieder
um auf die Nachtſtunden. Starke Kräfte brachen
etwa um Mitternacht gegen unſere Stellungen
zwiſchen Guillemont und Maurepas vor; ſie ſind
aufs blutigſte zurückgeſchlagen. Jm vorgebogenen
Teil unſerer Linie nordöſtlich von Hardecourt
wurde erbittert und bisher ohne Entſcheidung ge
kämpft. Die Tätigkeit der Artillerien iſt andauernd
beſonders heftig.

Rechts der Maas griff der Gegner abends auf
breiter Front zwiſchen dem Werk Thiagumont und
dem Chapitre-Walde, ſowie mehrmals im Weſtteil
des Bergwaldes an. Jm Dorfe Fleury iſt der
Kampf noch im Gange, ſonſt iſt der feindliche An
ſturm überall gebrochen.

Bei Nesle wurde am 16. Auguſt franzöſiſcher
Doppeldecker durch Abwehr zur Landung gezwungen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Abgeſehen von einem kleinen aber lebhaften

Gefecht weſtlich des Nobelſees, das noch nicht abge
ſchloſſen iſt, fanden nur bedeutungsloſe Vorpoſten
zuſammenſtöße ſtatt.

Front des Feldmarſchalleutnants
Erzherzog Carl.

Auf der Armeefront Bothmer haben kürkiſche
Truppen ruſſiſche Angriffs- Abteilungen abgewieſen
Jn den Karpathen wurde der Erfolg auf der Stara
Opczyna erweitert. Es ſind etwa 200 Gefangene
gemacht und mehrere Maſchinengewehre erbeutet.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Nach den vergeblichen Angriffen der Entente

in den letzten Tagen traten die verbündeten Trup
pen zum Gegenſtoß an. Florina iſt nach Kampf
gegen die ſerbiſche DonauDiviſton genommen.

Deutſche Flugzeuge griffen ruſſiſche Zerſtörer
und 1 Unterſeeboot nordöſtlich von Kara Burnu
mit Erfolg an.

Der amtliche ruſſiſche Bericht vom 11. Auguſt
abends ſpricht von der Vernichtung eines Bataillons
des deutſchen ReſerveJnfanterie- Regiments Nr. 3
durch das Maſchinengewehrfeuer eines PanzerAuto
mobils bei Monaſterzyskaß demgegenüber wird feſt
geſtellt, daß das Bataillon bei dieſer Gelegenheit
im Ganzen 2 Verwundete verloren hat.

(W. T. B.)Oberſte Heeresleitung.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Predigtgottes

dienſt. Herr Militäpfarrer Langguth.

MarktKalender.
Am 19. Auguſt: Viehmarkt in Jeſſen.

Die Geweindeſparkaſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 9)0.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.



Collegienstrasse, Veke Holzinarkct.

Sammet und Seidenwaren.
Schwarze Köper-Kleidersammete (Velvets)

50 cm bis II0 cm breitFarbige Köper-Kleidersammete Velvets)
marine, braun, dunkellilaGemusterte Kleidersammete Velvets) geblümt,
gestreift, türk., schwarz- weiß Karriert

Meter M. 3. bis 16.50

Meter M. 5. bis 7.50
Meter M. 2.75 bis 3.80

(Gebr. Rirschfeld, Wittenberg e l
Wernruf 252.

(Ohne Bezugssohein erhältieh)
Grau Astrachanplüsch 120 cm breit
Weiß Astrachanplüsch ca. 130 cm breit
Schwarz Krimmer 130 cm breitSchwarz Krimmer Ia. Ia. ca. 120 cm breit e
Schwarze und farbige gtatre Reinseide (Kieiderseide)

90 cm breit

Meter M. 25.
Meter M. 8.75
Meter M. 11.
Meter M. 40.

Meter M. 5.50 bis 7.50

110 cm breit
Soehwarze i etniüsche (Telounr di Norcdh)

Meter M. 14.50
Besonders schwere Karrierte Reinseide

(Kleiderseide) [10 cm breit Meter M. 8.Schwarz Sammetplüsch (Velour du r 75 cm breit

ſchwarz Seidenplüsch (Sealplüsch) ca. 125 cm breit
ſchwarz Seidenplüsch (Sealplüsch) ca. 130 cm breit
Schwarz Astrachanplüsch ca. 130 em breit

Meter M. 20.
Meter M. 16.50
Meter M. 28.
Meter M. 13.50

Karrierte reinseidene Taffette 90 cm breit
Gestreifte Bastseide ca. 90 cm breit
Bastseide, einfarbig 80 cm breit
Bastseide, einfarbig 110 cm breit

Meter M. 4.50
Meter M. 5.75
Meter M. 4.25
Meter M. 4.75

Bekanntmachung.
Für die hieſige Gemeinde iſt

nochmal ein kleines Quantum

Einmachezucker
Sendung) eingegangen, wovon

diejenigen Perſonen, die uns ſeiner-
zeit darin Beſtellungen gemacht
haben, m 11 Pfund durch die
Fa. Fritzſche hier bisJ.zum 25. S W. entnehmen wollen.

Anfang der nächſten Woche kom
men durch die hieſigen Platzgeſchäfte
Teigwaren zum Verkauf.

Annaburg, den 18. Auguſt 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.
Acker Verpachtung.
Das zur Oberförſterſtelle Anna

burg gehörige 3,74 ha große
Dienſtland hinter der Darre am
Forſtwieſenweg ſoll am

27 Uhr abends
im Gaſthof zum Goldenen
Anker (Hollmig's Sohn) kabel
weiſe meiſtbietend auf 6 weitere
Jahre verpachtet werden.

Kaufe jeden Poſten

Obst
Auskunft bei J. 6. Hollmig's Sohn.

aller Art Abnahme jeden Frei
tag vormittag

Adolf Weicholt.

HerbſtrübenSamen

Winterwicken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Rieſenſpörgel,
m eingetroffen, à Pfd. 1,00 Mk.

bei 10 Pfd. à Pfd. 96 Pfg.
einpfiehlt J. G. Fritzſche

Neues Sauerkraut,
Jnlienne (für Suppe.

v Pfund 2,00 Mk.
empfteh J. G. Fritzſche.
ſukarnatkles, hiesenspörge,

Weißrühesaat, Sanchy eben

empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

fri eingetroffen, empfiehlt

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über den Nachlaß des am 15. Dezem-

ber 1915 in Annaburg verſtorbenen Schneidermeiſters Wilhelm
Melchior iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis der bei der

den 16. September 1916, mittags 12
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt beſtimmt.

Prettin, den 11. Auguſt 1916.

Uhr

Dreher und Schlosser
S zu möglichſt ſofortigem Antritt geſucht.

Nur vollſtändige Adreſſe einſenden
worauf Zuſendung eines auszufüllenden Formu-
lars erfolgt. Bewerber dürfen nicht kriegsverwen
dungsfähig ſein. Hilfsarbeiter kein Bedarf.

Tuft-Fahrzenn Besellschaft m. h. Bitterfeld.

Konsum-, Produbtiv-, Spar- und bau Verein
für Annaburg und Umgegend. E. 6. m. h. H.

Um Jrrtümer zu vermeiden, geben wir hiermit unſeren Mit
gliedern bekannt, daß wir nur an Diejenigen Butter abgeben
können, die ſich bei uns in die Kundenliſte haben eintragen laſſen.

Ferner wollen wir nicht unterlaſſen, unſere Mitglieder darauf
hinzuweiſen, daß falls auch Kundenliſten für audere Lebensmittel ein
geführt werden, ſich in die Liſte des KonſumVereins eintragen zu
laſſen, um nicht ihrer Rechte im Verein verluſtig zu gehen.

Der Vorstamnecl.

Wir bitten unſere werte HKundſchaft, bei Ab-
lieferung von

Roggen, Weizen und Hafer
uns auch in dieſem Jahre zu n htigen-
Abnahme erfolgt W täglich.

Ferner offerieren wir
ſiesenspörgel Weibrühensaat Torfmelasse

in guter Oualität.
Tofſaute «C Otte.

Aepfel,
Borsdorfer und Alexander, pro
Pfd. 13 Pfg., 10 Pfd. Mk. 1,25
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Neue ſaure Gurken

f. neue Heringe

Die

Empfehle mein e reichhal

tiges in
GläſerAdler (komplett)

ſowie Glashafen
zu und 2 Liter.

J. G. HolImig's Sohn.
Reſtitutionsfluid,

vorzügliches Einreibungsmittel für

Diere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

J. G. Hollmig's Sohn.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei. Apotheke Annaburg.

Verteilung zu berückſichtigenden Forderungen der Schlußtermin auf à

Der Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Gedenke mein
Gala Marke

Teſte e
Windroſe

Start

Flor Caſilda

Deutſchlands Stolz

Mackenſen
(mit HavannaMiſchung)

Louis Hofmann, bigarrenfahrik

Annahburg, Torgauerſtraße
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in nur aus rein über
ſeeiſchen Tabaken hergeſtellten W Digarren in

o und Packungen:
Marke Marceella a Stück 10 Pfg., 100 Stück 9.75 Mk.

10 100 9.759.75

1 10.75
10

(mit HavannaMiſchung)
Stück 13

Hindenburg Stück 15
(mit rein HavannaMiſchung)

Ferner empfehle alle Sorten a NRauchtabake und
Tabakspfeifen in großer Auswahl.

B

50

Jn den nächſten Tagen trifft
eine Ladung

Speisesalz
ein, evtl. Beſtellungen hierauf er
bitte baldigſt.

J. G. Fritzſche.

Die Vormerkung der

Arbeiter
für die diesjährige

hKampagn

ſindet von jetzt ab ſtatt

Zuckerfabrik
Mühlberg a. E.

in Brottewitz.

Zahn Ktelier
Annaburg, CTorgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Emil Pape, prakt. Dentift

Wittenberg

Reue Heringe
ſind wieder eingetroffen.

J. G. Fritzſche.

Pyramiden-
Fliegenfänger

„Schwapp“
gute friſche Ware, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Reue ſaure Gurken

empfehlt J. G. Fritzſche.

Bürger
S SchühenPerein.
Sonntag den 20. Aug., von

nachmittags 3 Uhr ab

Schießen.
Rege Beteiligung iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.

e 9 eSohmidt's Zahn-Praxis, lJessen.

Telephon No. 91.
Sprechst. 9 12, 24, Sonnt. 9--12 Uhr.

Mittwochs geschlossen
Künstl. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
ler Zähne Behandlung für

Lanclkrank.-Kassen Torgau.
e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Stelnteis. Anmturg
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